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' .«V,i
Dar dem Abgrnnd.

Vor kurzem führte Karl Kautsky in der . Freiheit'
aus - In Bausch und Bogen alles für nationalisiert er.
Wren " und dann hinterdrein darangehen , die Dedmgnn-
aen dafür zu schaffen, heißt das Pferd bemr Schwanz
gufzäunren, heißt ein Uebergangsstadiuni schaffen, in dem
kapitalistische Produktion nicht mehr und fozmlchtifche
^hch nicht möglich, ein Stadium , in den» rationelle -pro»
buktion überhaupt nicht möglich ist. Es hclßt , vorüber,
gehend die Produktion zum Stocken bringen , Gme solche
Art Sozialisnms gerade jetzt im Augenbäck der Demo,
bilisierung durchführen oder auch nur fordern , hreße
Deutschland in ein Tsllhaus verwandeln In dieses
Tollhaus scheinen wir tatsächlich hlnenrgetrieben zu wer¬
den durch den blinden Hatz der. Arbeiter , zumal da i .<re
Führer die Massen ganz aus der Hand verloren haben.
Mcm mag noch so angestrengt den arbeitenden Klaffen
klar zu machen versuchen. daß sie durch ihr Treiben nn-
ser Wirtschaftsleben zerrütten , die gesamie Staatswnt-
sckaft in den Abgrund stürzen und dam« stch selbst den
Ast ab sägen, aus dem sie sitzen: zur befferen Eiüsicht be-
kehren sie sich nicht. Nachdem man ln Berlin dem Trei'
hin der Svartakusleute -endlich Einhalt - ' ^ en und ihre
Machtstellung beseitigt hat . vers-u i uita tu  S im
rheinisch-westfälischen Gewerbebezrrk die Machr an sich
zu reißen . Um dieses Ziel zu erreichen, plant dle
Spartakusgruppe oie sofortige Ausführung des von der
Reick-sregicrung geicehmigten Beschlußes des Relchskon-
areffes der Arbeiter - und Soldatenräte auf sofortige
Sozialisierung des Kohlenbergbaus,
unbekümmert darum , ob dadurch die völlige Auslösung
der Ordnung herbeigesührt wird . . . . . ,

Obwohl die Regierung mit allem Rachoruck aus
ihrem Standpimkt beharrt , daß örtliche Sozialisierungs-
Maßnahmen unter allen Umständen unzulässig und rechts-
unwirksam sind, trifft man im Stuhrkohlenbczirk eiligst die
Vorbereitungen zur Sozialisierung der Kohlenbergwerke,
ohne in eine Prüfung darüber etnzutreten oder auch
Nur zu überlegen, ob die Sozialisierung des Kohlercherg-
bau 4s im jetzigen Augenblick die Zerrüttung unsers Wrrr.
schaftslebens ratsam ist. Ohne Rücksicht,auf die nament¬
lich für die Sicherstellung unserer Ernährung gefährlich
werdende Kohlennot  zwingt man die Bergarber-
ter zur Arbeitsniederlegung und setzt die Räder still.
'Infolgedessen reicht die ohnehin schon knappe Kohlen-
decke nicht mehr aus , um den Bedarf an Brennstoffen
jm Inlands zu befriüügen . Elektrizitätswerke und Gas¬
anstalten sind kaum noch in der Lage, die Versorgung.
der Städte mit Strom und Gas aufrecht zu erhallen.
Was aber das Fohlen von elektrischer Kraft und von
Gas für fast sämtliche gewerbliche Unternehmungen be-
deutet, ist ;edcm vernünftigen Menschen' klar.
V-..„Aus eigener Machtvollkommenheit und mit Unter-
drückung jeglicher Rechtsfrage hat nun am 13. Januar
fei« iw Saalbau zu Essen abgehaltene Bezirksversamm-
ü-ng der Arbeiter - und Soldatenräte beschlossen, die füh¬
renden Organe des Kohlenbergbaues , nämlich das Koh-
len-Syndikat, den Bergbau -Verein und den Zecheu-Ver-
sbfind, zu besetzen und die örtliche ?Sozialisierung des
Huhrkoblenbergbaues ohne wefteres durchzusühren. Da-
Hi verfährt man genau nach dem Muster der russischen
.Sywjet -Regierung . Man trifft bereits mit aller Eile
die".Vorbereitungen für das sogenannte Ratesüsiem, das
darist -besteht, daß zunächst Revierräte gebildet werden,
in die aus je 200 Arbeiter ein Vertreter gewählt wer-
'M kann. Diese Revierräte sollen über Lohn- Und an¬
dere Fragen mit den Steigern verhandeln . Von den
Mviertzäten werden dann die Zechenräte gewählt . Diese
wählen die Bezirkszechenräte, und als oberstes Organ
wirkt der Zsutralzechencat , der mit der Regierung übe»
hie den Bergbau betreffenden Fragen verhandeln soll.
Nach einem ' von der Essener Spariakusgruppe ausgest'cll-
.len Plan kann jeder Bergmann , der das IS . Leb ms-
jahr vollendet hat , tvählen , und jeder, der das 25. Le<
betlsjahr vollendet hat , gewählt werden . Der zur So-
Oliüsietung der Steinkohlenbergwerke und mit oer Ueber.
wachssstg der Geschäftsführung des Bergbauverems und
£1* Zechenverbandes beauftragte Ausschuß,  der setz

Sitz im Bergbauverein hat , und dem vornehmlich
'Mttefer der Spartakusgruppe und der Unabhängiger
>̂ °ötalde,nokraten angehören , hat bereits verschiedene Ze.

Ersucht, bestimulte namhaft gemachte Arbeiter und
wfört als Vertrauensleute und Beisitzer zu be.

Die Löhne und Gehälter müsse« für dies«
VrC»*t o*'?n e en  Zechen unverkürzt ,weiter gezahlt werden.

bet  Z« hen, die in jahrzehntelanger Arbeit ih,
bLsattgesetzl haben , dem Deutschen Reiche

!!^ rr̂ ^ Ä ^ ^ ndilstrie und den -Arbeitern eine - ein.
zu schaffen, sollen kurzerhand

si , k äst ihr « Stelle Leute g«,etzt wer.
de», denert «machst« öoltswirtschasllichs Dmg » unbe¬

kannt sind. Es genügt durchaus nicht, wenn die Regie.
»ung gegen diese eigennlächiigen Eingriffe einer »lernen»
»on Hirnverbrannten geleiteten Gruppe aus dem Papwr
Maßnahmen ergreift , sondern es ist allerhöchste Zeit,
baß sie tatkräftig den blindwütigen Ergenbrodeleren des
Essener Arbeiter - und Soldatenrates Emhalt gebietet.
Rur dann wird es möglich sein, den Kohlenbergbau,
das Rückgrat  unseres ganzen Wirtschaftslebens , vor
völliger Zerrüitung zu bewahren » ä ■

Aur Lagesgeschichte.
Deutsches Reich.

M - . Jn der „Franks . Ztg .' lesen wir folgendes : „M
ist schon wahr , daß für viele, die sich noch 'Eerstolz
als die Träger der Revolution gebärden , die Revolu¬
tion .in ' Wirklichkeit doch nichts anderes ist, als eine
täx d ft e LohnbelVegung!  Nur lmmer
Löhne wollen sie, und das Interesse der Gesamtheit,
pas ."Interesse der Demokratie, an ernem freien deut-
kchen.'-Vaterlande , das sie aufbauen sollren, kennen sie
sticht,'- Die rein materialistische Einstellung der Sozial¬
demokratie, die eben in der .Erziehung ' ihrer Massen viel-
fach auch nur die materiellen Ziele in den -Vordergrund
schob, ' rächt sich jetzt bitrer . Es ist wahrlich an der Zell,
daß neue Lehrer kdes Jdealis .nns aufstehen, damit der
Geist der Revolution nicht völlig im Materiellen ver¬
sumpfe, bevor er überhaupt noch recht zur Entfaltung zu
kommen vermochte'.' \
*' "• — Was die Behauptung der Undurchiührbarkeit der
Wegsteuerung des V e r m ö g e n s z u w a ch-
s e s über  200 000 Mark betrifft, so bestimmt bekannt¬
lich der § 28 des Entwurfs , daß die sich hierbei er¬
gehenden Schwierigkeiten, wie sie ' etwa für einen
Grundbesitzer' oder ein industrielles Unternehmen ent¬
stehen können, durch besondere Bestimmungen geregell
werden sollen. . Man ist an amtlicher Stelle durchaus
der Meinung , daß diese Sch.vieriMien ohne Harten zu
uberwinden sein werden, wie z. B . ijn Falle emes
Grundbesitzers durchEintragung einer " Sicherheitshypo.
thek oder im Falle eines. Unternehmens durch die Um¬
wandlung des Unternehmens in emo Gesellschaft.m .'.b.
H. Mid die Abtretung entsprechender Anteile . ' Hm übri¬
gen ist die Forderung schärfster Erfassmrg der Kriegs,
gewinne bezw. Wegsteuerung von Hemer gewiffen Höhq
an keine sozialistische, sondern sie llst von allen bürget,
lichen Parteien erhoben. worden . Z / '' hL ' hh

Deutsch-Oesterreich.
; v (tu .) Die Erzbischöfe  von Deutsch-Oesterreich
haben eine geharnischte iP r o t e st ku n d g e b u u g ge.
gen die von der provisorischen Landesversammtung be-
schloffene Ehe-Reform erlassm. Sie stützen sich daraus,
daß nach dem katholischen Dogma die katholischen Ehen
für alle Zeiten untrennbar bleiben und daß sich die
katholische Kirche nicht um die in der Rationalversamnu
lüng j beschlossene..Zulassung von Ausnah men kümmern.

D Dte Nationalversammlung. *
Die Natwnal -Versammlung wurde laut Re«
gierungs -Beschluß aus den 6. Februar nach

. ? W e imar  einberusen.
Zur .Einbemsung der Nationalverfarnm-

lung nach Weimar  verlautet : Mau rechnet mit
.einem- Gesamtbesuch\ öon 1200—15Q0 Personen . Die
Regierung selbst lrehs durch den Unterstaatssekretär Baake
wissen, daß sinbezug Ms die Nachrichtenversorgung alles
getan wervm ssoll, was möglich ist. Ueber die Gründe
zur Einderusmlg der Nationalversammlung nach Wei-
mär häl sich die Regierung folgendermaßen ausgelassen;
h ' „Trotzdem zunächst?vor allen Dingen in der Ber¬

liner Presse, der Veriamnclungsort Weimar verurteilt
, . worden ist, bestehen doch genügend politische Gründe^

um diesen Schrctt zu rechtfertigen. Die Nationalvev-
Zqmnstung soll ein neues Deutschland  schaf-

s . ien. ' -Dieses neue Deutschland hofft auch, d-ie deut-
j scheu Gebiete Oesterreichs zu umsaffen. Es mutzte ein
. Ort gewählt werden, über dessen Zweckmäßigkeit all «.
> Deutschen einig sind. Dieser Gedairke kommt am
l - besten mrd enrdrucksvollsten zum Ausdruck, wenn mau
ß 'Wcimar als Tagungsort nimmr . Dieser Entschluß
tz' wird auch im Âuslände ) am besten zeigen, daß wir
z»Deutsch« uns in den großen Zielen einig sind. In
j her großen Stadt Berlin wird in einigen Äionatey
V vermutlich eine starke Bewegung der Arbeitslosen ein,
l,  setzen. Es sind da Demonstrationen zu besürchten, di«
\ dem Geschäftsgang der Nationalversanimlung nur

nachtellig sind. Zwar haben auch die Arbeitslosen duz
i’* Recht, ihre Meinung zu sagen, aber Zusanimenstötz«
'". müssen doch!, vermieden werdm . Die Nationalveri
! sanpnlung muß aus dem.Rahmen der Berliner Lokal«
i .ereignisse herausgenommen werden , sie nnttz mll

Ruhe arbeiten können. Das kann sie in Weimar
- ohne weiteres . Aber auch aus s a chl i ch eit Grün,
r den wird sich der Beschluß bewähren, well in der
l .stillen Stadt Weimar weit mehr Möglichkeit besteht,
^Vollsitzungen und Kommiss,onssttzungen eifrig zu be-
. -'suchen. Die Ruhe und die Gleichmäßigkeit wird eme
/Beschleunigung der Verhandlungen ermöglichen, und
an der Beschleunigung inüssen wir alle em Interesse
haben . Mit dem Zusammentritt der Nationalver¬

sammlung wird der Schlußstrich gemacht unter eine
revolutionäre Aera . Es rollt die neue Zeit des neuen

-"Deutschland , das auf legaler Grundlage in demokra-
tischem Sinne arbeiten soll."

Wahlergebnisse.
Nach den vorläufigen , nichtamtlichen, Wleldungen

können bis jetzt 401 Abgeordnete als gewählt zur Na¬
tionalversammlung gelten, und zwar aus 28 Kreisen.
Zu wählen , sind insgesamt 433 Abgeordnete. Dre ^ OI
Abgeordneten verteilen sich aus die verschiedenen Par-
teteu folgendermaßen:
«-;■ Deutschnationale Volkspartei <frühere Kouserva-

vative , Freikonservaiive-: 33;
Zentrum : 80;
Deutsche Volkspartei (frühere Nationalliberale , be-

sonders die Rechtsnaticnalliberalen ): 22;
Deutsche demokratische Partei (die Linksliberalen,

die früheren Freisinnigen, die FortschriMche
Volkspartei ) : 74;

Sozialdemokratische Partei : 100;
s,/ ; Unabhängige soz.-dem. Partei : 23.

Es entfallen außerdem im Wahlkreise Schleswig-
Holstein (14) : ein Abgeordneter aus den Bauernbund
und die Landarbeiter -Demokratie, im Wahlkreis Han¬
nover (16) : ein Abgeordneter des braunschweigischen
Landeswahlvereitrs , außerdem sind zwei bayerische
Bäuernbündler in Oöerbayern und Nieverbayern (24,
25) , zwei Bäuernbündler , Weingartner und Bürger-
parreiler in Württemberg (31, 32), und ein Welse in
Hamburg (30) gewählt.

Hessen.
Das vorläufige hessische Gesamtergeb¬

nis  der Wahlen zur deutschen Nationalversammlung
gibt folgendes Bild : Deutsche demokratische Partei
105 000» Deutsche Volkspartei 63100 , Zentrum 100 600,
Deutschnationale Partei 31 600, Sozialdemokratische Par¬
tei 227 300, Partei der Unabhängigen 9600 Stimmen.

■3 fehlen hierbei noch 250 Orte, die eine wesentliche
Aenderung kaum herbeisühren dürften. Soweit es sich
übersehen läßt , würden sonach in Hessen den Sozial¬
demokraten vier Ageordnete, den Demokraten, soivie dem
Zentrum je zwei und der Deutschen Volkspartei ein
Abgeordneter zusallen.
M'. Bayern.

Nach einer vorläufigen Berechnung würden von de«
45 Sitzen Bayerns sür die Deutsche Norionalverjamm-
lung erhalten:

Bayerische Volkspartei (Zentrum ) 18,
Sozialdemokratische Partei 16.
Deutsche Volkspartei 5,
Bayerischer Bauernbund 4,
Nationalliberale und Mitlel -Partei 2,
Unabhängige keinen. — Zusamnien 45.

Mi 13 deutsche Freistaat««.
-MDer Versassungsentwurf für das Deutsche Reich ge-
kMgt nach Berliner Blatter -Meldungen zur Veröfsent-
lichung. Preußen wird zerschlagen. An der Spitze der
Bundesrepublik steht die Republik Lettin  mit
stngefähr 10 Millionen Einwohnern , umfassend die
Stadt - und Landkreise Groß -Berlin . — Dann soll sich
grzMießen eine Republik Preußen,  unisaffend!
Ostpreußen , Westpreußen und Bromberg , eine R e p u-
b l r k ' S ch l e s i e n, der auch die Provinz Posen an-
gHehürt und Ostböhmen umfaßt , dieRepublitBran-
vse n bürg,  die Provinz Pommern , die Altrnark und!
Heid« Mecklenburg-Schwerin umfassend, dann eine R e-
p u b l i k N i e d e r s a chs e n, umfassend Hannovers
Schleswig -Holstein, Oldenburg und Braunschweig , ein«!
Republik Westfalen  mit den Kreisen Schaum«
klurg-Lippe und Pyrmont , eine Republik Hes¬
sen,  umfassend Hessm-Nassau und Großherzogtum Hes-
sssn,' eine Republik Rheinland,  umfassend di«
Rheinprovinz , die bayerische Pfalz und das Fürstentum
Btrkenseld . Wien  soll ebenso wie Berlin reichsunmit¬
telbar werden . Die anderen Teile Deuts  ch-L e st e r»
r e sch s sollen entweder zu Schlesien oder den Bun-

laaten Obersachsen oder Bayern kommen. Außerdem
ein Bundesstaat Deutsch -Oesterreich

werden.



Lokales und Provinzielles.
«tt« « tt dem Zeichen* sind Originalartikel und dürfen nur mit

genauer Quellenangabe nachgedruckt werden.
ch. Sozialdemokratischer Verein . Daß der

«edanke des Sozialismus auch hier bei den Bierstadter
Einwohnern fest Wurzeln gefaßt hat, beweißt der Ausgang
der Wahlen am Sonntag. Trotzdem der Sozialdemokratie
kein Spezial-Organ zur Widerlegung der Wahlmachenschaf¬
ten der Gegner zur Verfügung stand, trotzdem sie nicht im
entferntesten die Geldmittel der Gegner besaß um alles mit
Flugblättern zu überschwemmen, war es ihr möglich, ihre
Stimmenzahl gegen die Wahlen 1912 fast zu verdoppeln.
Auf diesen eminenten Erfolg hatten wir nicht gehofft. Die

Jahre Krieg scheinen doch eine gute Lehre für die
Ideen der Sozialdemokratie gewesen zu sein. Nun heißt

am  kommenden Sonntag das morsche Preußentum zu
stürzen. Wer nicht will, daß 40 Millionen Menschen von
einer handvoll Kraut- und Schlotjunker regiert wird, wer
nicht will, daß die Heydebrandt, Lohmann, Bartling und
Genossen wieder von ihrem Scheinrooe aufstehen, kurz wer
die Reaktion ein für allemal beseitigt sehen will, der trete
auch am Sonniag ein für die Gräf-Liste. die Liste der
Sozialdemokratie. (S . Anz.-Teil) , Wie eine Lawine
müssen die sozialdemokratischen Stimmzettel sich anhäufen,
Flocke auf Flocke. Dann mag die Lawine sich wälzen und
auch vor allem bei ten kommenden Gemeindewahlen alles
Morsche und Faule mrt rn den Abgrund reißen. Bemei-
kenswert bei de» verflossenen Wahlen war die Tatsache,
daß für die Unabhängigen Sozialdemokraten hier in Bier¬
stadt nicht«ne Stimme abgegeben wurde.

nntmachungen  in heutiger Nummer
behandeln Ausgabe von Brennstoff, Versorgung von Psir-

Ferner begründet der stellvertretende Landrat Herr
Schlitt den Fortfall der Schwerarbeiter-Lebensmittelzulagen.

• Wahlergebnis in Hessen - Nassau.  Di-
Stlmmenzahl der einzelnen Parteien haben folgendes Er¬
gebnis: Konservative 71000, Natiorralliberale 46 000 De-

n ^ ?00. Zentrum 106000, Sozialdemokraten
354 000 Unabhängige Sozialdemokraten 88 000. Danachsss,^msnsssT8' * “6tine“m,>Kma

D,e Landwirtschaftskammer läßt am Samstag, den 28.
Januar, vormittags 10 Uhr beginnend, vor der Rennbahn
in Erbenheim bei Wiesbaden etwa 100 Pferde meistbietend
gegen Barzahlung versteigern.

Zum Kaufe werden nur solche Landwirte und Gewerbe¬
treibende zugelaffen, die durch eine Bescheinigung des ört-

"-̂ weisen, daß sie Pferde

Tier? anzugebenE btWflen&  Ewigen und ist die Zahl der
Kriegsanleihen werden bis zur Höhe des Kaufpreises in

Zahlung genomme-,. Herauszahlungen finden nicht statt.
^Ä ^r zum Fuhren der Pferde sind mitzunehmen.

Bierftadt, den 21. Januar 1918
__ Der Bürgermeister. Hofmann.

Lebensmitlelzulagen für Schweift- und Schwerarbeiter
Die Lebensmmelknappheit ist zurzeit größer, denn je bis-

-Gr kme wesentliche Zufuhr aus dem Auslande ist
in absehbarer Zeit nicht zu rechnen. Der Kreis ist deshalb
einstweilen nicht mehr in der Lage für die Folge noch
irgendwelche Zulagen zu geben. Die Schwerarbeiterbrotzu-
lagen kommen deshalb von jetzt ab in Wegfall.

Der Wegfall der Zulagen dürfte gegenwärtig auch nicht
auzuhart empfunden werden, da bei dem derzeitigen Ueber-
angebot an Arbeitskräften der einzelne Arbeiter nicht mehr
Wlange und anstrengend zu arbeiten gezwungen ist. wie
wahrend der Kriegszeit. ' '

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
m ciu y I - V. : gez. Schlitt.
Vorstehendes w,rd zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Brerstadt, den 22. Jan . 1919.

, Der Bürgermeister: Hofmann.

ittKannimacbungeit.
Di- Ausgabe von Brotkarten erfolgt vom SamStag, den

28. b. Mts. ab nur noch vormittags von 8—12 Uhr.
ES wird dringend darauf hingewiesen, daß nachmittags

« 'ne Ausgabe von Karten mehr stattfindet.
Wer nicht erscheint, hat es sich seldst zuzuschreiben, wenn

er die folgende Woche kein Brot hat.
Bierstadt, den 21, Januar 1918.

_____ Der Bürgermeister. Hofmann.
« Folge 6 der Kohlenkarte für Haushaltungen ist am
Samstag. den 25. ds. MtS. verfalle».'

Auf Folge 6 und zwar zunächst auf die Nr. 1—480
gelangen«n den KohlenhandlungenL. Stern und Otto
Ermeyer je ein Zentner Koks zur Ausgabe.

Auf Folge7 werden auf die Nr. 1—450 im Konsum-
Verein,Rathausstraße2» und die Nr. 451—700 bei Otto
Ermeyer, je »in Zentner Kohlen verabfolgt.

Bierftadt, den 23. Januar 1919.
Der Bürgermeister: Hafmann.

Betrifft Wahl zur Preußischen Landesversammlung
Die Wahl der Abgeordneten für die Preußischen Laudes.

Versammlung findet am Sonntag, den 26. Januar 1919
von vormittags8 Uhr bis 7 Uhr nachmittags st att.
eingeteitt̂ ^ ®cmc **l ĉ hierfür in zwei Stimmbezirke

Der Stimmbezirk Nr. 1 umfasst die Straßen:
ri lrifi5 utamm' Adlerstraße, Anssichtstraße. Bierstadter¬
höhe, Blumenstraße, Feldstraße, Grenzstcaße. Distrikt Hai-
ern, Hamerstraße. Hermannstraße, Moritzstraße, Neugasse,
Privatstraße, Röderstraße, Rheinstraße, Rathausstraße.'
von Hausnummer 15 bezw. 30 bis-Ende Taunusstraße.
Wartestraße, Wresbadenerstraße, Wilhelmftcaße, kl. Wil-
belmstraße, u. Wilhrlminenstraße.
Das Wahllokal für I. Stimmbezirk befindet sich in der

Schule an der Adlerstraße unterer Schulfaal links vom
(Eingang.

Wahlvorsteher: Karl Heymach1. Landmann
Stellvertreter: Karl Hirsch, Garienarchitek».

Der Stimmbezirk Nr 2 umfaßt die Straßen:
Adelheidstraße, Bingert. Ellenbogengasfe, Erbenheimer-
straße, Fnedrichsbaße. Hintergaffe, Hofstraße. Honiggaffe.
Hof Lindental. Jagerstraße, Jgstadterstraße, Kirchgasse,
Kloppenhetmerstraße. Langgasse, Rathausstraße, von Nr 1.
bis dnfdjl. Nr. 14 bezw. Nr. 2 bis Nr. 18 einschl,
Sandbachstraße, Schulgasfe. Schwarzgaffe, Talstraße,
Vordergaffe und Mosbacherweg.
Das Wahllokal für den2 Stimmbezirk befindet sich im

unteren Rathaussaale.
Wahlvrsteher: Karl Wilh Bierbrauer, Landmann.

Stellvertreter: Heinrich Binz, Lehrer.
Bierftadt, den 21. Januar 1919.

_ Der Bürgermeister. Hofmann.

ttod&mfll« .bawuf hingewiesen, daß der Apell der
8e“tc m der Gemeinde Bierstadt aufgrund

des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werden

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolae
Demobilmachung Entlassenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schule(Schulstraße)
punktüch zu erscheinen und die Militärpapiere mitzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben*

A bis M um 10 Uhr und
mr. drs Z um 11 Uhr vorm.

cmêf pünktlich erscheint, hat schwere

wärtigen̂ &Ut<^ bte  französische Besatzungsbehörde zu ge-
Bierftadt, den 16. Jan. 1919.

_ _ Der̂ Bürgermeister: Hofmann.

Tanz - Institut Bierstadt „Zur Kose“
Gegründet 1898,

Am Samstag, den 25. Januar, abends 7 Uhr be-
^nt im Saale zur Eose ein Tanz ~KurSUS, wozu
ich freundlich einlade. Honorar massig, gute Aus¬
bildung zugesichert. Unterrichtsstunden Mittwoch
und Samstag. Wilhelm Wetzel

Lehrer der mod. Tanzkunst.
JN. E. Anmeldungen werden in der „Eose “ jeder- ,zeit entgegengenommen. /

Soziald cmokratis che
Partei . (Filiale Bierstadt.)

Achtung ! Wählerinnenu. Wähler!
Samstag, den 35 . Jan., abends 7 Uhr

tm Lokal „Zur Rose", Bes. Schiebener

Oeffentliche
Wählerversammluiig

Tagesordnung.
1. Die Aufgaben der prichischen Landes-

versammlng. Ref. Eugen Dengel.
8. Freie AnSsprache.

Wählerinnen und Wähler! Wollt Ihr
Euch selbst überzeugen, was die Sozialdemokra¬
tie sich für Ziele gesteckt, vor welche Aufgaben
sie sich gestellt hat, so kommt in Massen in
diese Versammlung.
_ __ Der Vorstand.
Demokratischer Bürgerverein.

Das Wahlbüro befinet sich am nächsten Sonntag,
dem Wahltag der preußischen Landesversammlung wie¬
der im „Bären " .

Unsere Kandidareuliste beginnt mit dem Namen
Rade.

Helferinnen und Helfer find willkommen.
Vogel.

Note Rosen.
Roman von H. Eourths -Matzlcr

(Nachdruck verboten.)

N ÄL -L . ÄS
unö  arbeitete . Die Erkenntnis daß

Jofla Rainer nicht liebte, hatte ihn seltsam erschüttert
Sofia toar viel zu sehr mit sich selbst beschäfsiat

KLILLjLnN '^ L SS

„r, M  ungeschickt mit den Schnüren, und
al^  sie ihm helfen wollte , kamen sie beide nickt zu-
Äen zurück. §änbe  berührten sich. Da znckwn die

,, -̂ aß  es mich allein tun, Henning , io wird ps
nichts, sagte Josta lächelnd, loieder ganz unbefan¬
gen, „Nur verwirren die Fäden immer mehr"

Er trat zur Seite und sah mit heißen Auaen
auf ihre schlanke Gestalt. Wie sie so miterhoÄen
Armen dastand und die Storeschnüre entwirrte bot
g * wundervolles Bild . Die Aermel ihres Klei-

wert zurück, und der weiche Stoff schmieate
sich fest um den Oberkörper und ließ die edlen Linien

weißen, schlanken Arme und
dre schönen Hände schienen ihm unvergleichlich.

, Gräfin Gerlinde konnte von ihrem Platz im Lleben-
■A? wer aus die beiden jungen Menschen sehen. Sie
' belauschte den heißen, unruhigen Blick, mit dem Gras
! Henning Josta ansah. Und sie verstand in diesen
i Manneraugen zu lesen. Ein wilder Jubel

ihr Herz. Es war, als hätten ihre Wünsche
; Gewalt bekommen. Aber gleich darauf bemerkte Graf
, Henning , daß ihn Gräfin Gerlinde beobachtete. Das
i Kuer in seinen Augen erlosch. Er richtete seine

A ^ e Gestalt die so vorzüglich in der glänzenden
. Unifo rm zur Geltung kam, straff empor und seine

®fen " 6Ä„ M W iu,amm “ “ls  m - ss- -r -in

fSm,l VgeiKatt. 6 -6t ““  J «t
f5 )einbac  trat er wieder an das Tischchen

£ " ,«& f,rab ' und 4 % 2>

d- m H N aSSnSfit  türKSVS?
em anderes Thema ergreifend : ' " fte'

eie  sab t£ erSi m  sympathisch, Josta ?-

@ic iü fn -w ĉh' Henning, nein sagen zu müssen«sre ist so sehr freundlich und liebenswürdig ^
SÄ, !" K -°?n|te jo hochschätzt und verehrt. Aber _ hn
GesiS ^in "nür ^daß ' mick̂ k leltfttm  unbestimmtes

' flf ‘Fniü1!,'1?, «c9" ,“6“tra !. Oo leuftcia!
ein sie mild und ich bildete mir
2 Er S feindlich an . Eswar nur tm Moment — gleich darauf innr fip fr»

Ueb und freundlich zu mir. Und doch mutẑ ch immer
ggjL «" dwsen  Blick denken, wenn sie mich a!ffiT
ŝ p» möchte ich von diesem törichten Gefühl nichts
«gen ' um ihn nicht zu betrüben. Sprich du chm

Lych uuht davon uh werde es nach Möglichkeit be-
sv,wbsem Vielleicht hätte ich auch dir nicht davon
LlrW v n' ^ er weil du mich so direkt fragtest,
wollte ich dir auch eine ehrliche Antwort geben. Schilt
wsK nur ans wegen meiner Torheit . Weshalb- sollte
mich Gerlinde hassen?" ' 1

Gr sah sehr nachdenklich aus.
bist du nicht töricht, sondern sehr

sAarfstchtig. m diesem Punkte, Josta . Solche war-
r̂ rde Empfindungen soll man nicht unbeachtet lassen.
Ich hörte vorhin Gerlinde zu dir sagen , daß ihr

Zukunft alles anvertrauen wolltet . Ich würde
geht es "' „rhr mit einiger Vorsicht zu begegnen. Mir
Iw * Er/Elich genau wie dir, ich kann auch kein
Herz fassen zuGerlinde , und ich weiß ganz

dnE ? eide unsympathisch sind. Rainer kann
bas nicht verstehen, er halt viel von ihr. Und wie
es in seiner ritterlichen Art liegt , hat er sich ib« ^
nach ihres Gatten Tod warm angenommen , dr muß. l
tom er nun einmal ist, allem , was hilfsbedürftig ist
mit großer Güte und Zartheit entgegenkommen und!
Gerlinde erschien ihm schutzlos, als ^er nach^ ambera
kam Deshalb verlangte er auch nicht, sie ins
Witwenhaus ubersiedeln sollte Run wird ,»« „i! !
geschehen, und ich mutz sagen, ich bin froh bmriib« -1Pä KtäMM«SSLSsS

ffe

"Ju und im Grunde muß sie dock» Scklnb
Ramberg meinetwegen verlassen . Mls diesem Grunde
iebek L "leiaLEicht gro'äen . Dann L TZ*ileoer , jte; jetgte nur das ehrlich. Aber vieNpicki

S zwing? sick,"deEia ^ ' YO ich nichts dafür kann ^

«ntÄ s'ÄÄ SKT " » b"” !
fl? # *: ÄW & ZD

SoÄÄ ""4* leb" *»“ » wkssm batf."“,K
mein"lpr^ rt§ 5in  ich sehr zurückhaltend und verschenke
S ^ trauen nur an Menschen, die mir im Herzm
nahe stehen und dann — was sollte ick idr
trauen ? Ah habe keine Geheimnisse ." ^ ° nÖO>jEr faßte ihre Hand. . !
gesagtA " "' m  b“ mir foe5en  etwas sehr Schönes

Mtta iS eÄ

(Fortsetzung folgte !J



An die
Mitglieder des alten Bürgervereins.

Der Vorstand t es seit 1 90 l bestehenden alten
Bürgervereins hat einstimmig l eschlossen, den Verein,
nachdem er seine Aufgaben in der Zeit vor dem Kriege
erfüllt hat , aufzulösen . Das noch vorhandene Vermögen
— ca . 240 M . — soll nach Abzug etwaiger Forder¬
ungen der Klernkinderschule in Bierstadt überwiesen
werden . Indem wir bieten Beschluß zur Kenntnis brin¬
gen, bitten wir diejenigen Mitglieds -, welche gegen
Auflösung des Vereins sind, dies schriftlich anmelden
zu wollen , da eine öffentliche Versammlung z. Zt . nicht
möglich ist. Erreicht die Zahl der Mitglie er, .die den
Verein en-alten zu sehen wünsch , nicht ein fünftel des
gesamten Mitgliedbestandes , so wäe der Verei l entspre¬
chend dem Vorschlag des Vo standes aufgelöst . Der
Vorstand bringt in diesem F .lle den Wunsch znm Au -,
druck, daß die Interessen der Bierstadter Bürgerschaft
nach seinem Scheiden von dem neuen Verein ebenso
erfolgreich, ja noch wirksamen vertreten werden möchten
wie von dem alten Verein und sagt seinen alten Mit-
gliedern für das jahrelang bewiesene Verirauen herzlich,
sten Dank.

Der Vorstand : F. A. W. Ritzel.

^BeachtenSleunsmJnserate!
Bin heute mit ' —

40 schweren und leicht.
Arbeitspferde»

eingetroffen.

Pferdehandlung Adolf Grüuebaum
_ Wiesbaden . Adelheidstraße 82.

Elegant sitzendes Korsct
aus ihrem Stoff

3 Handtücher
oder 3 Servietten
oder l grosse Schürze
oder i kleines Rolleaux

fertigen wir Ihnen auf Wunsch innerhalb8 Tagen an.

Korsethaus „ I^ Obl 'td “ nur Langgasse 25
Wiesbaden.

Einige Zucht - Häsinnen
abzugeben.

— Bierstadt —
Ellenbogengasse Nr . 13.

lyeerin
Frostcreme Tuben a 75 Pf.

gegen Frost.
^ sgerie

Arthnr Lehmann,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße 4, Ecke
gegenüber der Post.

Telephon 3267.
Schöne Helle Werkstatt
oder Raum zum unterstel¬
len sofort zu vermieten.
Näh . Privatstraße 6, 1. St.

"°b,i Brut {
beseitigt sofort I

Sentawasser
Mk. 1 und 1.85

Drogerie
Arthur Lehmann, l
— Bierstadt , —

Wiesbadenerstraße 4, Ecke

Pvinm
Wagenfett

kein Ersatz, Z 75 Pfg.
empfiehlt

Drogerie
Arthur Lehmann

— Bierstadt —
Wiesbadenerstraße 4,

Ecke Adlerstr.
gegenüber der Post.

— Telefon 3267 . —
Eine nußbaum -po lierte

Bettstelle , nebst prima
3-teiliger Roßhaarmatratze
und Keil, wie sneu, sowie
prima Mairatzendrell zu
verkaufen. Näh . Wilhelm
Stiehl , Tapezierer , Ralh-
hausür . 34.

Ein
Haus mit Stallung

zu mieten oder zu kaufen
gesucht. Off. unter Preis¬
angabe an die Geschäfts-
stelle d. Bierst . Zeit . '

Deutfchnationale
_ Volkspa rtei.

Auskunft
über die Ziele der Partei wird

Donnerstag , den 83 . Januar
Freitag , den 84 . Januar
Samstag , den 85 . Januar
je nachmittags von 4—5 Uhr, Wiesbaden , Markt¬
straße 20 im Gasthaus Gambrinns skleines Zimmerserteilt.

kom̂ ^ E>esondere sind auch die Frauen herzlich will-

Deutschnationalc Bolkspartei
(Ortsgruppe Wiesbaden.)

Uälilf
nächsten Sonntag , den 86 . Januar

die

Liste Rade
der Deutschen

demokratischen Partei.
Alle Deutsche «, auch diejenigen , welche die prenssische

Staatsangehörigkeit nicht besitzen, sind wahlberechtigt.

Demokratische JBürg ’erverein
ldrlf tu  rlgvM _ l - - ^

lädt zu dei am Freitag , den 24 . Januar , 7 Uhr Abends im Saale „Zur Rose“stattfindenden 1VU5<5

Oeffenfliche n Wahlversammlung
alle Einwohner und Einwohnerinnen Bierstadts ohne Unterschied der Konfession und

artemchtung ein, denn ohne die Gegenseite gehört zu haben , ist man unsicher, ob
man die richtige Ansicht hat.

Thema : Die Aufgaben der preussischen Landesversammlung.
Redner : frl . Knischewsky und Herr Referendar Dr. Dahin.



Michtwähler!
Am 19 . Januar haben in BierWadt von etwa 2 400
Wählern nur 2116 ihr Wahlrecht ausgeübt,

ein sechstel ist zu Hause geblieben!
Am Sonrtag , den 36 « ds . Mts . wird abermals

gewählt . Diesmal zur

Preußische«
— Nationalversammlung —

Noch mehr steht auf dem Spiel als bei den vorher¬
igen Wahlen . Ihr Nichtwähler vom letzten Sonntag,
bleibt diesmal nicht zu Hause ! Ladet nicht die furchtbare
Schuld auf Euer Gewissen , daß durch Euer Säumen
Deutschlands führender Bundesstaat unter sozial¬
demokratische Herrschaft gerät ! Jede Stimme kann den
Ansschlag geben . Tut Eure Pflicht ! Wählt die

Liste R 3 d B
der Deutschen

demokratischen Partei! i

■
■ MKIttmdMbirrlmiei«!

gebt am 36 « Jauuar bei der Wahl zur

preußischen

— Landesversammlung —
Eure Stimme um « der Liste der

Deutschen Uolkspartei
deren Kandidaten alle Volksschichten vertreten.

<3 ählt die Liste
Oberbürgermeister a . D . Enge « Gebeschus , Hanau a . M.
Dr . Wilhelm Ferd . Kalle , Chemiker , Biebrich a . Rh.
Landwirt Georg Thielmanu , Flacht (Unterlahnkreis ) .
Rektor Wilhelm Schwarzhaupt,  Frankfurt a . M.
Fabrikant und Stadtverordneter Herm . Humbert,  Wetzlar.
Berw . Frau Prof . Nasmi Joseph,  geb . Candidus , Marburg.
Stadtbauinspektor Hans Waes er,  Frankfurt a . M.
Rottenführer Theod . Schröder,  Hrckholzhausen b. Limburg.
Uhrmacher Ernst Gerlach,  Wetzlar.
Kaufmann u . Stadtverordnetenvorsteher Aug . Weyel,  Haiger.
Lehrerin Thekla Jlgeu,  Wiesbaden.
Bürgermeister Otto Gleim,  Melsungen.
Rektor Philipp Kern,  Bad Homburg v. d . H.
Amtsgerichtsrat Fischer,  Windecken b. Hanau.
Bergmann Jacob Fink,  Münster bei Weilburg.
Hüttendirektor Hermann Schröder.  Nievernerhütte b. EmS.
Hauptlehrer H . Hofmann,  Garbenheim , Kreis Wetzlar.
Werkmeister Gust . Gill er , Sta USeifenbahnwerkstätten Limburg.
Wilhelmine Brunsfeld,  Geschäftsinhaberin , Kassel.
Landwirt Georg Christian,  Unterliederbach.
Realschuldirektor vr . Küche nthal,  Gelnhausen.
Bankbeamter Gust . Vogel,  Franks . Viehmarktsbank , Frankfurt. 3

fln das preussische Volk!
Hebung und Modernisierung von Industrie und öand-

Wirtschaft.

Preußen ist wie das Deutsche Reich
und alle anderen Bundesstaaten durch den Volkswillen zum
freien Staat geworden .. Aufgabe der neuen preußischen
Landesregierung ist, das alte von Grund auf reaktionäre
Preußen so rasch wie möglich in einen völlig demokratischen
Bestandteil der einheitlichen Volksrepublik zu verwandeln.

Welche Regierung kann das?

Eine Regierung die von einer sozial-
demokratischenMehrheit gestütztwird.

Die Sozialdemokratietritt daher 'N diesen Tagen zum
zweiten Male vor die Wähler und Wählerinnen mit dem
Aufrufe zur Wahl.

Die Wahl zur preußischen  Nationalversammlung
erfolgt genau wie die am letzten Sonntag erfolgte Wahl
zur deutschen Nationalversammlung auf der Grundlage des
gleichen Wahlrechts für alle Männer und Frauen vom
20 . Lebensjahre ab.

Von den zahlreichen Aufgaben , die sich die

Sozialdemokratie
in der preußischen Landesversammlung gestellt hat , seien
folgende hervargehoben:

Demokratisierung aller Verwaltungskörperschaften.

Beseitigung aller Gi ' tsbezirke . Völlig gleiches Wahlrecht

beider Geschlechter für alle Gemeindevertretunaen in Stadt

und Land . Entsprechende Umaestaltung der Kreis - und
Provinzialvertretungskörper.

Raschester Ausbau und Entwicklung aller Verkehrs-

mitttel , insbesondere der Eisenbahnen und Kanäle.

Hurds« aller Bllduitgrinrtitute. insbesondere der
Volksschule. Schaffung Ser kindeitsschule Befrei«
uug der Schule von jeder kirchlichen Bevormundung.
Umgestaltung der Rechtspflege und des Strafvollzugs

im Geiste der Demokratie und des Sozialismus.

Reform des gesamten Steuerwesens nach den Grund¬

sätzen strengster sozialer Gerechtigkeit. »

Durchführung der uneingeschränkten Koalitionsfreiheit
für alle Staatsarbeiter und Beamten . Gründliche Reform

der Besoldungs - und Lohnverhältnisse der Arbeiter und Be¬

amten einschließlich der Pensionäre und Altpensionäre , und

bis zur endgültigen Regelung die Gewährung ausreichender

Teuerungszulagen.

Wählerinnen und Wähler!
Preußen war bisher der rückständigste Staat in Gesetz¬

gebung und Verwaltung . Das Junkertum Ostpreußens
regierte rücksichtslos nach seinen eigenen Interessen und pfiff
auf die Volkswohlfahrt , venkt an den polizelgeist in den
Stadien, an die Mißwirtschaft konservativer Landräte in
den Landkreisen!

Die staatliche Umwälzung hat das alte Junkerregiment
gestürzt und das Volk muß jetzt dafür sorgen, jdaß Willkür«
Herrschaft in Preußen nie « ehr einreißen kann. Das
kann nur geschehen durch die

Wahl von Sozialdemokraten.

Wer also will , daß in der preußischen Nationalbersamm,

lung Bolksintereffen vertreten werden , der

wähle die
Kandidaten der Sozialdemokratie

der wähle folgende Liste:

1.  Eduard Gräf , Arbeitersekretär , Frankfurt a. M.
2. Richard Hauschild , Stadtverordneter , Cassel.
3. Eduard Schreiber , Goldarbeiter , Hanau.
4 . Andreas Weber , Schmied , Griesheim.
6 . Frau Lina Ege , Frankfurt.
6 . Albert Greyinski , G ?Werkschaftssekretär , Cassel,
7 . Otto Haese , Gewerkschaftssekreiär , Wiesbaden.
8 . Christof König , Lehrer , Frankfurt.
9 . Heinrich Wittich Parteisekretär , Frankfurt.

10. August Jordan , Rendant , Eassel.
11 . Christian Wittreck , Privatsekretär , Cassel.
12. Arthnr Kunde , Werkmeister , Schlüchtern.
13 . Adam Krug , Kriegsinvalide , Bischofsheim.
14 . Anton Walter , Angestellter , Soden i. T.
15 . Karl Könitzer , Mechaniker , Wetzlar.
16 . Frau Marie Schmidt , Hanau . /
17 . Louis Quadt , Stadtverordneter , Witzenhausen.
18 . Remanus Göller , Kassenbeamter , Frankfurt.
19 . Jakob Meyer Brauer , Oberzweeren.
20 . Georg Scheffler , Fabrikarbeiter , Biebrich.
21 . Adam Otto , Schriftsetzer , Marburg,
23 . Heinrich Oppermann , Landwirt , Ochshausen.

Die sozialdemokratische Partei für de«
Wahlkreis Wiesbaden — Biebrich — Rheingan — Untertaunus.
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